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1. Einleitung 
 
Der ländliche Raum ist aufgrund seiner Ressourcen für die gesamte Gesellschaft lebensnotwendig. Mit sei-
nen naturräumlichen , sozialen und wirtschaftlichen Potentialen stellt er einen unverzichtbaren Ausgleichs-
raum zu den verdichteten Siedlungsgebieten dar. Dünn besiedelte Regionen werden daher nach wie vor ein 
dauerhafter Teil des Ganzen sein.  
 
Die bessere Nutzung der Potentiale und Ressourcen sowie der gezielte Einsatz der vorhandenen Mittel wird 
besonders in Hinblick auf die Herausforderungen, denen sich die Östliche Oberlausitz gegenübersieht, für 
deren Zukunftsfähigkeit entscheidend sein.  
 
Abwanderung und rückläufige Geburtenzahlen haben seit 1990 zu einem Rückgang der Bevölkerung um ca. 
16% geführt.  Die Prognose für die nächsten zwanzig Jahre geht von einem weiteren Rückgang in ähnlicher 
Größenordnung aus. 
Mit der sich verschärfenden Situation verminderter Geburtenzahlen und anhaltendem Wegzug andererseits, 
überaltert die sächsische Bevölkerung und nimmt insgesamt in ihrer Zahl ab. Diese Entwicklung trifft die Öst-
liche Oberlausitz in besonderem Maße, da das fehlende Arbeitsplatzangebot zu vermehrtem Wegzug ge-
führt hat. 
 
Mit diesen Entwicklungen heißt es umzugehen und Lösungen für die Auswirkungen zu finden. Dazu gehören 
verantwortungsbewusste Strategien des Rückbaus zur Bewältigung der drohenden Leerstandsproblematik 
sowie die nachhaltige Entwicklung der Infrastruktur. 
 
Ein großes Ziel besteht darin, die  junge Bevölkerung in der Region zu halten oder sie zum Zurückkommen 
zu motivieren. Dazu braucht es vor allem Ausbildungsangebote, berufliche Perspektiven und ein klares Ent-
wicklungsbekenntnis der Region.  
Im Gegenzug wird in Zukunft eine deutlich ältere Arbeitnehmerschaft im Arbeitsprozess stehen. Die Unter-
nehmen müssen sich der Bedeutung dieses Humankapitals bewusst sein. 
 
Die schwindende Auslastung der Infrastruktur wird eine Neuordnung der Infrastruktureinrichtungen auf ein 
finanzierbares Niveau erfordern. Ver- und Entsorgungssysteme müssen dabei vor allem in ihrer technischen 
Funktionsfähigkeit erhalten werden. 
 
Große Potentiale besitzt die Region im Tourismus. Der Landschaftscharakter ist eine Stärke, welche die Re-
gion unverwechselbar macht. Im Zusammenspiel mit lebendigen Dörfern wächst eine authentische und zu-
kunftsfähige östliche Oberlausitz. 
 
 

2. Abgrenzung und Lage der Region 
 

2.1 Die Region 
 
Die ILE-Region „Östliche Oberlausitz“ erstreckt sich ganz im Osten von Sachsen über 23 Kommunen des 
Niederschlesischen Oberlausitzkreises und des Landkreises Löbau-Zittau sowie die kreisfreie Stadt Görlitz. 
Dabei wird die Kulisse durch den Muskauer Faltenbogen im Norden, das Oberlausitzer Bergland im Süden, 
der Neiße als Grenzfluss zu Polen im Osten und die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft im Westen 
begrenzt. Der Umgriff der Gebietskulisse verläuft somit entlang der Gemeindegrenzen der Kommunen Ost-
ritz, Hohendubrau und Neißeaue. 
 
Die Kulisse umfasst ein Gebiet  mit einer Größe von ca. 1040 km²  und 126.700  Einwohnern (Stand 
31.12.2006 – mit Görlitz). Von Norden nach Süden erstreckt sich die Gebietskulisse über 70 km, die größte 
Ost- West- Ausdehnung beträgt ca. 30 km. 
Sie gliedert sich in eine Reihe von Teilgebieten, so z.B. den südlichen Teil der Muskauer Heide, das Neiße-
gebiet, das Gebiet um den Quitzdorfer See, die Königshainer Berge, das Via-Regia-Gebiet, den Eigenschen 
Kreis und den Berzdorfer See. 
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Das Bearbeitungsgebiet des ILEK Östliche Oberlausitz grenzt im Südosten an die Gebietskulissen Zentrale 
Oberlausitz und Kottmar, im Süden an den Naturpark Zittau sowie im Westen und Nordwesten an die Ober-
lausitzer Heide- und Teichlandschaft und das Lausitzer Seenland. 
Diese Abgrenzungen stellen eine Grenze des Bearbeitungs- nicht jedoch des Betrachtungsgebietes dar. Ei-
ne nachhaltig positive Entwicklung kann die gesamte Region der Oberlausitz nur als Ganzes erreichen. 
Kulissenübergreifende Aktivitäten werden mit den anderen Gebietskulissen abgestimmt. Im Themengebiet 
Tourismus wird über die MGO bereits bei der Vermarktung der Region, Infrastruktur der Rad- und Reitwege 
sowie gemeinsamen Aktionen wie den Lausitzer Fischwochen Zusammenarbeit gelebt. 
Mit der Grenze zum neuen EU-Mitglied Polen über die gesamte Nord- Süd- Ausdehnung der Gebietskulisse 
besitzt die östliche Oberlausitz einen besonderen Charakter als Grenzregion. Es ist zukunftsweisend, dass 
dieser Charakter zunehmend positiv wahrgenommen wird und sich zahlreiche deutsch- polnische Gemein-
schaftsaktivitäten entwickeln. 
Zwischen den Landkreisen und Kommunen beiderseits der Neiße gibt es gute Beispiele für die jahrelange 
deutsch-polnische Zusammenarbeit, z.B. auf den Gebieten Abwasser, Katastrophenschutz aber auch Sport 
und Kultur.  
 

2.2 Bisherige Planungen 
 
Zum Integrierten Ländlichen Entwicklungskonzept wurden die übergeordneten Planungen berücksichtigt.  
Landesentwicklungsplan Sachsen:  
Die Gebietskulisse befindet sich innerhalb des Oberzentralen Städteverbundes Bautzen-Görlitz-
Hoyerswerda. Er ist Wirtschafts- und Innovationszentrum für den Planungsraum, mit grenzüberschreitender 
Kooperation. Die Stadt Niesky besitzt als Mittelzentrum Ergänzungsfunktionen zur Stärkung des ländlichen 
Raumes. 
 
Regionalplan Oberlausitz-Niederschlesien:  
Die Entwicklung eines attraktiven Wirtschaftsstandortes unter Berücksichtigung der oberlausitzer, sächsi-
schen, niederschlesischen und sorbischen Traditionen ist das primäre Ziel im Gebiet des Planungsverban-
des Oberlausitz-Niederschlesien. 
Unter Bewahrung der naturräumlichen und kulturhistorischen Besonderheiten soll sich eine vielfältige Region 
mit ihren teilräumlichen Besonderheiten entwickeln.  
Diese Räume sollen miteinander vernetzt und an den wirtschaftlich dynamischen Entwicklungsprozess der 
Cityregion „Sachsendreieck“ (Dresden – Leipzig – Chemnitz) angekoppelt werden. 
 
Die Maßnahmen bedürfen der Abstimmung mit den regionalen Einrichtungen: 
� Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-Niederschlesien mbH (MGO) 
� Entwicklungsgesellschaft Niederschlesische Oberlausitz mbH (ENO) 
� Kreisentwicklungsgesellschaft Löbau-Zittau (KEGL) 
� Europastadt Görlitz GmbH 
� Euroregion Neiße 
 
Darüber hinaus erfolgte die Sichtung von ca. 50 lokalen bzw. kleinräumlichen Planungen 
z.B. Flächennutzungsplanungen (FNP), Agrarstrukturelle Entwickungsplanung (AEP), Dorfentwicklungspla-
nungen (ÖEK) der Jahre 1992 – 2006. Aufgrund des Planungsansatzes dieser Zeit sind diese Planungen 
nur bedingt verwendbar.  
Anregungen wurden u.a. verwendet aus: 
 
� AEP Heideland 
� AEP Hähnichen, Rietschen und Rothenburg 
� GEP Neißeaue 
� ÖEK Weißkeißel 
� Struktureller Rahmenplan Berzdorfer See 
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3. Bestandsaufnahme - Regionalanalyse  
 

3.1 Bevölkerungsentwicklung  

3.1.1 Bevölkerungsentwicklung seit 1990 
 
 

Seit 1990 ging die Bevölkerung in der Kulisse des ILEK Östliche Oberlausitz um ca. 16% zurück. Zum 
Ende des Jahres 2005 betrug die Einwohnerzahl 126.687. 
Die Veränderung der Bevölkerungszahl ist das Resultat der natürlichen und  der räumlichen Bevölkerungs-
bewegung. Die Zahl der Lebendgeborenen sank nach dem Jahr 1990 dramatisch: Im Jahr 1994 wurden 
mit lediglich 706 nur 37,8% der Zahl an Lebendgeborenen von 1990 erreicht. Die Geburtenrate hat sich auf 
dem niedrigeren gesamtdeutschen Niveau konsolidiert. Dabei fällt auf, dass die Geburtenrate im ländlichen 
Raum i.d.R. höher ist als in der Stadt. 
 
 
Abwanderung und gesunkene 
Geburtenzahlen haben seit 1990 zu 
signifikanten Veränderungen der 
Altersstruktur in der Oberlausitz  ge-
führt: 
So zeigt sich der Anteil der jungen 
Bevölkerung unter 10 Jahren um 
mehr als die Häfte reduziert.  
Weiterhin ist der Anteil der 
Bevölkerung im Familien-
gründungsalter stark zurück ge-
gangen. 
Besonders deutlich wird die Verände-
rung der Altersstruktur im Betrach-
tungshorizont von 1990 zu 2005. Der 
Anteil der über 65jährigen ist von 18 % 
auf 28 % gewachsen, der Anteil der 
unter 30jährigen von 48% auf 34% ge-
fallen. 
 

 
Veränderung der Alters-
struktur  der Bevölke-
rung der Oberlausitz im 
Zeitraum 1990-2003 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Quelle: StaLA Sachsen 
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Hinsichtlich der räumlichen Migration ist geschlechterspezifisch festzustellen, dass der Fortzug von Männern 
gegenüber von Frauen leicht überwiegt. Bezogen auf die Alterskohorte und den Bildungsstand lassen sich 
jedoch (durch Statistisches Landesamt Sachsen) keine konkreteren Aussagen ableiten, was insbesondere in 
der aktuellen Diskussion des Fortzugs junger Frauen von Interesse wäre. Hinsichtlich des Zuzuges ist fest-
zustellen, dass im Niederschlesischen Oberlausitzkreis der Zuzug von Männern ca. 20 % über dem der 
Frauen liegt.  
 

3.1.2 Bevölkerungsprognose bis 2020 
 
Für Aussagen zur zukünftigen Bevölkerungsentwicklung innerhalb der Kulisse des ILEK Östliche Oberlausitz 
werden die 3. Regionalisierte Bevölkerungsprognose des Statistischen Landesamtes des Freistaates Sach-
sen in der Variante 1 sowie die Daten des Schwerpunktberichtes „Demographischer Wandel in der Oberlau-
sitz“ herangezogen.  
 
Der Rückgang der Bevölkerung wird sich 
im Niederschlesischen Oberlausitzkreis, im 
Landkreis Löbau-Zittau sowie in der kreis-
freien Stadt Görlitz weiter fortsetzen. 
Bezogen auf 2005 wird die Bevölkerung im 
Landkreis Löbau-Zittau bis 2020 um weite-
re 16,2 %, die des Niederschlesischen O-
berlausitzkreises um 16,7 % zurückgehen. 
Die Bevölkerung der Stadt Görlitz sinkt im 
gleichen Zeitraum um 17,1 %. 

 

Bevölkerungsprognosse (in Tsd. EW)
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Quelle: StaLA Sachsen 

 
  
Die Auswirkungen der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung auf die 
Bevölkerungsstruktur zeigt sich deutlich 
bei der jungen Bevölkerungsgruppe. Der 
Einbruch der Geburtenzahlen zu Beginn 
der 1990er Jahre ist im Jahr 2020 
deutlich in der Alterskohorte unter 30 
Jahre abzulesen. Gleichzeitig deutet sich 
ein weiterer Rückgang der jungen 
Bevölkerungsgruppe aufgrund der 
fehlenden Müttergeneration an. 
Die räumliche Bevölkerungsbewegung 
läßt die Bevölkerungsgruppe zwischen 30 
und 50 Jahren weiter schrumpfen. 
Die steigende Lebenserwartung zeigt 
sich in der Zunahme der Personen über 
80 Jahre. Besonders deutlich wird hier 
auch der Schwund der jungen 
„Müttergeneration“: junge Frauen 
wandern vermehrt ab. Dieses Phänomen 
verstärkt den Mangel an Kindern in der 
Region. Darüberhinaus führt diese 
Entwicklung zu langfristig noch nicht 
absehbaren soziologischen Verschie-
bungen im Bevölkerungsgefüge. 
 

Prognose der Verände-
rung der Altersstruktur in 
der Bevölkerung der O-
berlausitz im Zeitraum 
2003-2020 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: StaLA Sachsen 
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Bevölkerungsstruktur aktuell 

Es zeigt sich, dass der Süden dichter besiedelt ist 
als der Norden der Gebietskulisse. 
Neben den Städten mit einer hohen Bevölkerungs-
dichte finden sich ausgedehnte Flächen des ländli-
chen Raumes. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bevölkerungsentwicklung 1990 – 2005  
Entwicklung in der Gesamtkulisse  
 
1990 – 2005: 
Rückgang um 15,9 %, absolut: - 22804 EW 
1990 – 1995: 
Rückgang um 5,5 %, absolut: -  7955 EW 
1995 – 2000: 
Rückgang um 5,0 %, absolut: -  6784 EW 
2000 – 2005: 
Rückgang um 5,3 %, absolut: -  8065 EW 
 
Auch die Kommunen, welche nach 1990 durch 
Suburbanisierungseffekte zunächst Bevölke-
rungsgewinne zu verzeichnen hatten, sind seit 
2001/2002 von Bevölkerungsrückgängen ge-
kennzeichnet. 
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3.2 Infrastruktur 

3.2.1 Verkehr 
Die Anbindung der Region an das überregionale Straßennetz 
ist durch die Bundesautobahn A 4 gegeben. In der 
Gebietskulisse befinden sich 3 Anschlussstellen der BAB 4 in 
Görlitz, Kodersdorf, Niederseifersdorf und unmittelbar west-
lich der Kulissengrenze liegt die Anschlussstelle Weißenberg.  
Die Bundesstraßen B 6, B 99, B 115 und B 156 queren die 
Gebietskulisse. Allein der Niederschlesische Oberlausitzkreis 
verfügt über 583 km klassifiziertes Straßennetz und 1.289 km 
kommunale Straßen. In der Straßenbaulast der Stadt Görlitz 
befinden sich 54 km klassifizierte und 159 km kommunale 
Straßen.  Dies unterstreicht insbesondere den Charakter des  
Niederschlesischen Oberlausitzkreises als einen Flä-
chenlandkreis. Dabei sind 55 % der 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten als Pendler auf 
diese Infrastruktur angewiesen, um Nachteile der größeren 
Entfernungen zum Arbeitsort auszugleichen (vgl. Pkt. 3.3.2 
Beschäftigungssituation). 
Die Durchlässigkeit zum benachbarten Polen wird über 8 
bestehende Grenzübergänge gewährleistet, ein weiterer 
befindet sich in der Planung. 
 

Die Gebietskulisse wird von drei überregionalen 
Eisenbahnstrecken bedient, in Nord- Süd- Richtung über die 
Linie Zittau- Görlitz- Berlin und in Ost- West- Richtung mit der 
Verbindung aus Polen über Görlitz nach Dresden sowie 
ebenfalls von Węgliniec (Kohlfurt) – Horka – Falkenberg. 
Die Luftverkehrslandeplätze in Rothenburg / OL und Görlitz 
können in der Zukunft noch eine große Rolle spielen, was die 
Nutzung für Geschäfts- aber perspektivisch auch 
touristischen Flugverkehr betrifft. (vgl. Anlage Statistik – Verkehr) 
 

 
 

3.2.2 Medien 
Im Betrachtungsgebiet sind alle Gemeinden an eine überregionale Stromversorgung angeschlossen. 
Auch die Versorgung mit Trinkwasser aus dem öffentlichen Trinkwassernetz ist in nahezu allen Gemeinden 
(98%) gewährleistet. 
In 13 Kommunen der ILEK- Kulisse sind über 80 % der Haushalte mit einer öffentlichen Abwasserbehand-
lungsanlage verbunden, in 5 Kommunen beträgt der Anschlussgrad 60 - 80 %, in 6 Kommunen sind weniger 
als 60 % der Haushalte an das Abwassernetz angeschlossen. 
 
Diese Zahlen entsprechen in ihrer Größenordnung dem Charakter und der Struktur des ländlichen Raumes. 
Die Verfügbarkeit einer leistungsfähigen Internetverbindung (DSL) ist in weiten Teilen des ländlichen Rau-
mes des Betrachtungsgebietes noch ungenügend. 
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3.2.3 Kultur 

 
Die kulturelle Infrastruktur stellt sich als vielgestaltig und aktiv 
dar.  
Im ländlichen Raum leisten Vereine und Kirchgemeinden 
einen Großteil der kulturellen Arbeit und bieten ein vielfältiges 
kulturelles Angebot für alle Altersgruppen. 
Kulturelle Angebote, die von der gesamten Gebietskulisse 
genutzt werden, befinden sich in Görlitz (Theater, Kinos, 
Museen und Bibliotheken), Niesky (Museum und 
Bibliotheken) und Weißkeißel (Autokino) sowie in den nicht 
zur Kulisse gehörenden Städten Zittau (Theater, Kino) und 
Weißwasser (Tierpark). 
Museen und Heimatstuben finden sich zahlreich in der 
gesamten Kulisse. Ein besonderes Beispiel für 
interkommunale Zusammenarbeit ist der Schlesisch 
Oberlausitzer Museumsverbund. Er macht sich um die 
Dokumentation des ländlichen Lebens der Region verdient: 
mit dem Dorfmuseum Markersdorf, Schloss Krobnitz, 
Granitabbaumuseum Königshain und dem 
Ackerbürgermuseum Reichenbach werden verschiedene 
historische Facetten der Region lebendig dargestellt. 
 

Touristisch zugängliche Schlösser, Herrenhäuser und 
Gartenanlagen – z.B. das UNESCO Weltkulturerbe Fürst–
Pückler–Park, Bad Muskau, der Kromlauer Park, die 
Schlösser Königshain und Krobnitz  bilden ein 
herausragendes Element der östlichen Oberlausitz. Prägend 
sind auch die historischen Kirchen, insbesondere die 
Wehrkirchen der Oberlausitz sowie das Kloster St. Ma-
rienthal. 
Bibliotheken mit überörtlicher Wirkung befinden sich in 
Görlitz, Niesky, Reichenbach, Bad Muskau und Weißwasser. 
Als weiterer wichtiger Beitrag zur Nachwuchsförderung im 
kulturellen Bereich erfolgt die musische Ausbildung in den 
Musikschulen Kreismusikschule NOL, Musikschule Fröhlich – 
Bad Muskau, Musikschule „Johann Adam Hiller“ e.V. – Görlitz 
und der Musikschule in Weißwasser. (vgl. Anlage Statistik – Kultur) 
 
  

3.2.4 Kinderbetreuungseinrichtungen / Bildung 
 
Der starke Geburtenrückgang zu Beginn der 90er Jahre in Verbindung mit den Abwanderungsverlusten traf 
die Kinderbetreuungseinrichtungen unmittelbar. Die Auslastung der vorhandenen Einrichtungen war gemes-
sen an deren Kapazitäten zeitweise unzureichend. Aus diesem Grunde wurden in den letzten Jahren die 
vorhandenen Kapazitäten an den tatsächlichen Bedarf angepasst. 
Diese Anpassungsmaßnahmen führten zur Schließung zahlreicher Einrichtungen bzw. zur Verkleinerung 
und Zusammenlegung an einem gemeinsamen Standort. Dadurch konnte die Kinderbetreuung im ländlichen 
Raum gesichert werden, durch die Schließungen hat sich jedoch der Weg zahlreicher Kinder zu den Betreu-
ungseinrichtungen deutlich verlängert. 
In den einzelnen Gemeinden der ILEK-Kulisse Östliche Oberlausitz sind derzeit 169 Kinderbetreuungsein-
richtungen (Kinderkrippe, Kindergarten, Kindertagesstätte) mit insgesamt 13.153 Plätzen vorhanden. In ih-
nen werden derzeit 11.869 Kinder betreut. Die Auslastungen der nun angepassten Kapazitäten liegt dabei 
im Mittel bei 91 %. Beim Auslastungsgrad lässt sich eine regionale Differenzierung beobachten – neben Ki-
Tas mit freien Kapazitäten existieren ebensolche mit Wartelisten für die Betreuungsplätze. 
 
 
 


